
Piep-Show
Es piept hier, es piept da.
Alle Welt kommuniziert – und
nicht nur Jugendliche. Auch
Rentner sind nicht vorm

SMS-Syndrom gefeit. Tatort: Arztpraxis.
Ein älteres Ehepaar sitzt im Wartezim-
mer. Sie: „Es hat gepiept!“ Er: „Was?“
Sie: „Dein Handy. Guck nach, ist
bestimmt Lisa.“ Er klopft sich umständ-
lich ab, fingert schließlich ein Handy aus
der Anoraktasche. Sie: „Du musst erst
diese Sperre da lösen... .“ Er: „Ich mach
ja schon. Herr Gott, gib mir mal die Lese-
brille!“ Sie kramt in den Untiefen ihrer
Tasche. Er: „Was ist jetzt?“ Sie: „Gleich,
gleich.“ Er: „Ist nicht von Lisa, sondern
von Heinz.“ Sie: „Was will er?“ Er:
„Sollen zum Grillen kommen. Und
Nacken mitbringen?“ Sie: „Jetzt noch
zum Fleischer? Das schaffen wir gar
nicht.“ Piep, piep. Neue SMS. Er: „Ach
Gott, Jacken, meint er. Sitzen draußen.“
Sie: „Heinz kommt wohl mit der Worter-
kennung nicht zurecht?“ Er: „Jetzt piept
es wieder.“ Sie: „Nun schalt das Ding ab.
Die Leute gucken schon.“ Er: „Und
wenn es wichtig ist?“ Ja, die Neugierde.
Es ist diese Stimme im Kopf: „Los, guck
nach, es könnte wichtig sein!“ Dabei
– und seien wir mal ehrlich – sind es
Smileys, schmutzige Witze oder Grüße,
die uns erreichen. Aber es tut trotzdem
gut, wenn’s piept! Zwar stöhnen wir, wer
denn wieder was will. Aber eigentlich
sind wir froh, dass jemand an uns denkt.
Und wenn es Heinz ist, der
will, dass wir Nacken mitbrin-
gen. Sorry, Jacken.

Oben Links
Von
Viktoria Hübner

ist HAZ-Leser
Georg Anto-
schak in Thör-
nich hinter
das Geheimnis
der Milch ge-
kommen. Die
wächst offen-
bar in Tüten di-
rekt im Wein-
garten.

Zu Guter LetZt

sOnne und MOnd

Aufgang: 6.07 Uhr
Untergang: 20.31 Uhr

Aufgang: 9.44 Uhr
Untergang: 0.44 Uhr

26.4. 4.5. 11.5. 18.5.

Borsum. Der Landkreis verhängt ein Buß-
geld gegen drei Borsumer Ortsratsmitglie-
der: Hans-Theo Wiechens, Dieter Scheu-
lenburg und Raimund Schrader sollen in
einer Ferienpassaktion ungenehmigt eine
Brücke über den Bruchgraben zwischen
Borsum und Bründeln gebaut haben.

VOr 25 Jahren

–––––– Werte für den Landkreis Hildesheim ––––––

das Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+ 13,0
+ 4,8
0,0

65 %

heute
+ 16,0
+ 5,0
0,8

62 %

morgen
+ 20,0
+ 9,0
0,0
41 %

–––––– Werte für den Landkreis Hildesheim ––––––

Wer will die alten Arbeiterhäuser kaufen?

marienBurg. Einst hatten hier Arbeiter
mit ihren Familien gelebt, jetzt will sich
die Stadt von vier Häusern auf dem Ge-
lände der Domäne Marienburg trennen.
Der Verkauf soll mindestens 233000
Euro in die Stadtkasse spülen. Aller-
dings muss vorher noch der Rat zustim-
men, der das nächste Mal am 18. Mai
zusammenkommt.

Gebote für alle vier Häuser liegen
dem Fachbereich Wirtschaftsförderung
und Liegenschaften laut Stadtsprecher
Helge Miethe bereits vor. Die Interes-
senten hatten die Möglichkeit, für die
Häuser Domänenstraße 57 (mindestens
118000 Euro), Domänenstraße 60
(25 000 Euro), Domänenstraße 61
(30 000 Euro) und Domänenstraße 62
(60 000 Euro) zu bieten. Die Frist für die

Gebote ist bereits abgelaufen. Auch in
der Beusterstraße gehören der Stadt
noch zwei Häuser. „Vom Verkauf der
beiden Häuser in der Beusterstraße hat
die Stadt mit Blick auf die Bewohner bis
auf Weiteres Abstand genommen“, sagt

Miethe. Hintergrund ist ein inzwischen
beigelegter Streit zwischen dem Rathaus
einerseits sowie den Mietern und dem
Mieterverein andererseits. Die Stadt
wollte den Mietern die Häuser verkau-
fen und ihnen andernfalls kündigen.
Hiergegen zogen die Parteien mit Hilfe
ihrer Interessenvertretung erfolgreich zu
Felde.

Die vier Häuser auf mehr als 3000
Quadratmetern Grund, die jetzt zum
Verkauf stehen, standen zu diesem Zeit-
punkt bereits leer. Die niedrigen Min-
destgebote sind wohl vor allem durch
den Zustand der Häuser zu erklären. Bei
allen Häusern sind im Exposé fehlende
Dämmung sowie Feuchtigkeitsschäden
im Keller vermerkt. Letztere dürften vor
allem von der nahen Innerste herrühren.
Teilweise befinden sich die Grundstücke
im Überschwemmungsgebiet. Bei Bau-

vorhaben, so das Exposé, müsse deshalb
auch stets die Untere Wasserbehörde der
Stadt einbezogen werden. Die Bauwer-
ke Domänenstraße 57, 60 und 61 stehen
zudem unter Denkmalschutz und dürfen
aus diesem Grund nicht einfach abgeris-
sen werden.

Wer hier einzieht, hat trotzdem ein
idyllisches Fleckchen auf historisch be-
deutsamem Grund gewählt. Nur wenige
Meter entfernt hatte der Hildesheimer
Bischof Heinrich III. von Braunschweig-
Lüneburg Mitte des 14. Jahrhunderts
eine Wasserburg errichten lassen, die
1806 zur Domäne Marienburg wurde.
Mindestens der weithin sichtbare Berg-
fried erinnert noch an mittelalterliche
Zeiten. Ansonsten geht es heute auf der
Domäne eher lebhaft zu: Hier befindet
sich inzwischen der Kulturcampus der
Universität Hildesheim.

Die Stadt will sich von vier Objekten auf dem Gelände der Domäne Marienburg trennen

Von CHristian HarbortH

Streik stoppt
viele Züge in
der Region

Lokführer legen Bahnen lahm
– doch Chaos bleibt aus

HiLdesHeim. Die siebte Streikwelle hat
auch die Region Hildesheim getroffen.
Am Hauptbahnhof Hildesheim herrschte
jedoch keine chaotische Stimmung – of-
fenbar hatten sich viele Pendler und Rei-
sende vorab gut informiert. Bahnfahrer
müssen sich noch bis heute Abend, 21
Uhr, auf weitere Störungen im Schienen-
verkehr einstellen. Gestern stoppte der
Ausstand der Gewerkschaft Deutscher
Lokführer (GDL) nahezu zwei Drittel der
Züge im Fern- und Nahverkehr.

So etwa fiel die S 4 zwischen Hanno-
ver und Hildesheim aus – dagegen pen-
delte die S 3 via Lehrte zwischen Hildes-
heim und Hannover. Auch die Nahver-
kehrszüge nach Braunschweig fuhren
nicht, stattdessen bot die Bahn einen Er-
satzverkehr an. Die ICE’s in Richtung
Berlin und Süden verkehrten dagegen
im Zweistundentakt. Alternativ konnten
Bahnkunden Braunschweig statt mit der
Regionalbahn mit dem teureren ICE er-
reichen.

Im Nahverkehr rollten die Privatbah-
nen. „Erixx, Metronom und die Nord-
westbahn fahren auch während solcher
Streiks“, erklärte der Fahrgastverband
Pro Bahn. Der kritisierte erneut die GDL.
„Die Lokführer sägen an dem Ast, auf
dem sie sitzen.“

Außerdem lief auch der Verkehr im
Lammetal, durch das die Nordwestbahn
fährt, weitgehend normal. Einige Züge
verspäteten sich um wenige Minuten.

Die Regional- und Fernverkehrsti-
ckets der Bahn gelten ebenfalls für die
privaten Schienenunternehmen.

Auch der Fahrgastverband versucht,
Passagieren Orientierung zu geben und
hat auf seiner Homepage www.pro-
bahn.de eine Karte mit den Strecken in
Niedersachsen veröffentlicht, auf denen
private Anbieter unterwegs sind. Den-
noch können Fahrgäste weiter damit
rechnen, dass es auch bei privaten Zug-
betreibern Störungen geben kann. Me-
tronom zufolge sollten sich Kunden auf
„leichte Verspätungen“ einstellen, weil
der gesamte Bahnverkehr durch den
Streik gestört werden könne.

Die Bahn mühte sich, mit Ersatzfahr-
plänen Abhilfe zu schaffen. Der Konzern
rät Kunden überdies, sich vor Antritt ei-
ner Fahrt an eine Kundenhotline zu wen-
den oder die Liveauskunft über www.
bahn.de zu nutzen.

Von alexander ratHs

kurZ GeMeLdet

Patientenforum informiert
über schwindel
HiLdesHeim. Im Patientenforum der
Volkshochschule informiert HNO-Arzt Jörg
Dähn über die verschiedenen Formen des
Schwindels. Er erklärt außerdem Ursachen
und Therapiemöglichkeiten. Das Forum
startet am Dienstag, 28. April, um 18.30
Uhr im Konferenzraum 2 des Helios Klini-
kums, Senator-Braun-Allee 33.

Die Stadt will die ehemaligen Arbeiterhäuser in der Domänenstraße verkaufen. In der Mitte ist das Fachwerkhaus mit der Hausnummer 57 zu sehen. Fotos: Moras

Stadt darf bei der
Verhütung zahlen

HiLdesHeim. Frauen mit geringem Ein-
kommen können bald auf einen Zu-
schuss der Stadt hoffen, wenn sie eine
Spirale oder andere Verhütungsmittel
kaufen wollen: Das Land hat trotz der
schlechten Hildesheimer Finanzlage
nichts gegen ein entsprechendes Hilfs-
programm.

Ein wenig ängstlich waren sie schon
in der rot-grünen Mehrheitsgruppe. So
sehr den Politikern der 5000-Euro-Son-
derfonds für Verhütungsmittel auch am
Herzen lag, der Hartz-IV-Empfängern
und anderen ärmeren Menschen den
Kauf von Spiralen ermöglichen soll: Be-
vor die Stadt das Geld wirklich freigibt,
sollte sie auf Wunsch der Politi-
ker unbedingt mit dem In-
nenministerium klären,
ob dieses darin einen
Verstoß gegen den
Zukun f t s v e r t r a g
sieht. Denn der
Fonds ist eine frei-
willige Leistung.
Und die sind durch
das Abkommen ge-
deckelt.

Doch das Minis-
terium hat an dem
Verhütungszuschuss
nichts auszusetzen.
Nach Angaben von Pres-
sesprecher Matthias Eichler
hat es den Haushaltsplan geneh-
migt – einschließlich des Fonds. Der sei
zwar für das Ministerium in dem Etat
wegen dessen Systematik „so selbst
nicht erkennbar“. Aber das müsse er
auch nicht. Das Ministerium betrachte
die freiwilligen Leistungen bei der Über-
wachung des Zukunftsvertrages insge-

samt, es stelle nicht auf Einzelmaßnah-
men ab. Die Kommunalaufsicht würde
eine derartige Position auch weder rü-
gen noch kritisieren, denn dies wäre bei
einem ausgeglichenen Haushalt wie in
Hildesheim ein unangemessener Eingriff
in die kommunale Selbstverwaltung, be-
tont Eichler.

Für das Rathaus heißt das: Es kann
demnächst damit beginnen, die Zu-
schüsse zu vergeben. Zuvor werde die
Verwaltung die Bedingungen und den
Ablauf kommunizieren, kündigt Rat-
haussprecher Helge Miethe an. Nach
derzeitigem Stand sollen die Frauen den
Zuschuss formlos in Beratungsstellen be-
antragen können. Diese nehmen dazu
Stellung und leiten den Antrag dann

dem Fachbereich Soziales und
Senioren zu, der ihn prüft

und bewilligt, wenn die
Voraussetzungen dafür
vorliegen. Der Ar-
beitskreis der
Schwangerenbera-
tungsstellen in Hil-
desheim begrüßt
den Sonderfonds.
Die Erfahrung zei-
ge, dass Frauen, die
existenzsichernde
Leistungen bezögen,
oft aus finanziellen

Gründen auf sichere
Verhütungsmittel verzich-

ten müssten, hatte die Grup-
pe nach dem Ratsbeschluss seiner-

zeit erklärt. Die Not sei oft so groß, dass
Frauen ungeplante Schwangerschaften
in Kauf nehmen müssten. Dem Arbeits-
kreis gehören die Arbeiterwohlfahrt, der
Caritasverband, das Diakonische Werk,
Donum Vitae, Pro Familia und der Sozi-
aldienst katholischer Frauen an.

Innenministerium hat keine Einwände

Von rainer breda
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HildesHeim Fotowettbewerb: Noch
eine Woche heißt es: groß,
größer, am größten

www.hildesheimer-allgemeine.de/fotowettbewerb

Hausnummer 57.

ein Jahr hiLdesheiM

Tag 113. Ein
Drache in Hildes-
heim? Besiegt vom
Bischof? Die Legen-
de um die Sülte-
Quelle.

Lesen Sie mehr da-
rüber auf 1200.hil-
desheimer-allgemei-
ne.de.

Haushoher Sieg für Wodsack im Duell mit Bettels
HiLdesHeim. Frank Wodsack hat es ge-
schafft. Der bisherige CDU-Parteichef
ist gestern Abend erneut zum Stadtver-
bandsvorsitzenden gewählt worden.
Mit überraschend großer Mehrheit vor
dem einzigen Gegenkandidaten Dirk
Bettels. Der hatte seine Kandidatur erst
in letzter Minute bekanntgegeben, lan-
dete mit 62 Stimmen aber weit hinter

Wodsack, der 158 Parteimitglieder hin-
ter sich versammeln konnte.

Erste Gratulanten waren Nieder-
sachsens CDU-Generalsekretär Ulf
Thiele sowie Ulrich Kumme, der zuvor
Wodsack zur Wiederwahl vorgeschla-
gen.

Der Sieger bedankte sich bei seinen
Unterstützern, hoffte aber auch auf eine

gute Zusammenarbeit mit den CDU-
Mitgliedern, die ihn gestern nicht ge-
wählt hatten. Ein ausführlichen Bericht
folgt in der morgigen Ausgabe. pr/br

Der alte und neue Parteichef:
Frank Wodsack.

Foto: Heidrich

Mit dem Niedersachsen-Ticket
Eine Radtour durch die Stadt an der Weser machen oder in Emden über
Ottifanten lachen – jetzt einsteigen für 23€ sowie 4€ je Mitfahrer.

Weitere Ausflugstipps und Tickets unter www.niedersachsenticket.de

23€ 4€ 4€ 4€ 4€

Ideal für Gruppen
reisen

Ticket gilt innerhalb der Verkehrsverbünde auch in
und inOsnabrück (Tarifzone 100)
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